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III.
Schrotblätter und Teigdrucke .

Eine eigene Art der Metallfchnitte wird charakterifirt durch dunkeln
aber mehr oder weniger unregelmässig gemutterten oder fleckigen Grund,
in welchem das Weiss in Geftalt von Kügelchen , Körnern , Sprenkeln oder
dergleichen erfcheint , und durch feine weisse Linien , welche quer durch
die Schattenftriche gezogen find , wie das heutzutage beim Tonfchnitt vor¬
kommt . Diefe Manier heisst im Deutfchen gefchrotene Arbeit , welchen
Ausdruck , fo viel bekannt , zuerft Paul Behaim von Nürnberg 1618 in dem
(jetzt dem berliner Mufeum gehörenden ) Kataloge feiner Sammlung von
Stichen &c . gebraucht hat : 11 Stuck einer vhralten Paffion von gefchrotner
Arbeit mit diefer Jahrzahl 1440. 1 Geht man auf die urfprüngliche Bedeutung
des Wortes fchroten , zerfchneiden, durchfchneiden, zurück, fo kommt man auf
die Vermuthung , dass damals das Charakteriftifche diefer Manier nicht in
den Tupfen und Perlen gefehen worden fei , fondern in den (im Abdruck
weiss erfcheinenden) Kreuzlagen , durch welche die Schattenftriche durch-
fchnitten find . Auf jene fleckigen Gründe hingegen beziehen fich die Be¬
zeichnungen diefer Manier in fremden Sprachen : ofus interrasile , mani 'ere
criblee , dotted plates . Nach einem Blatte in Paris mit der Infchrift btnt -
IjÖtÖilUtö tntlntt , was Duchesne ame in feiner » Voyage d ’un inconophile
1834 « ungeachtet der ganz unfranzöfifchen Schreibweife als den Namen
eines franzöfifchen Formfehneiders deutete , kommt auch der Ausdruck
mani 'ere de Bernard Milnet vor.

Dem getüpfelten Grunde entfpricht häufig auch die Mufterung der
Gewänder , welche wie mit Perlen geflickt oder mit ftern- oder blumen¬
artigen Ornamenten durchwirkt ausfehen und des Beiwerks ; desgleichen
finden fich Umrahmungen mit Blumenornament oder mit fpitzenähnlichem
Mufter. Nur feiten ift die gefchrotene Manier auch bei dem Nackten an¬
gewandt , wovon unten einige Beifpiele .

Der Stil der älteften Schrotblätter verweist diefe noch in das erfte
Drittel des XV . Jahrhunderts . Auch find fie häufig mit Hilfe von Schablonen
roh colorirt .

Zu den älteften gehört : ein heil. Chriftoph in München . Die Ränder
des Abdrucks zeigen , dass von der Metallplatte Alles weggefchnitten worden
ift , was ausserhalb der äusseren Umriffe des Bildes lag , wie diess bei Cliches
von Holzftöcken gefchieht . Der Heilige , das Kind auf der Schulter und
auf eine Keule geftützt , überfchreitet von rechts nach links das Waffer

1 Chr. G . v . Murr , Journal zur Kunstgeschichte II . Thl . Nürnberg 1776 . S . 193.
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zwifchen zwei fchroffen Felfen , während unten rechts der Eremit mit der
Laterne leuchtet ; oben ein Engel mit Spruchband . Der rundfaltige Mantel
ift mit grösseren und kleineren Punkten iiberfäet , das Uebrige mit kleinen
Strichen &c . gemuftert . 1

In Paris befindet fich ein Bruchftück desfelben oder eines fehr ähn¬
lichen Schrotblattes . Ferner ; eine heil . Katharina , fitzend gegen links
gewendet mit einem Spruchbande , der Mantel ähnlich gemuftert wie auf
dem obigen Blatte . — Ein St . Georg zu Pferde , den Drachen mit dem
Schwerte bekämpfend , links die Prinzeffin zwifchen Felfen knieend , rechts
ein Schloss . — Das ältefte datirte Schrotblatt , ein heil . Bernhardin , die

Arme erhoben , in der Rechten das Monogramm kfi 9 von Strahlen um¬

geben , in der Linken ein Buch mit der Infchrift Dine lfge &c . , am Schluffe
der Unterfchrift die Jahreszahl 1454 . Wolken umgeben das Ganze und
die Evangeliftenfymbole find in den Ecken angebracht .

In Wien : eine heil. Margarethe mit dem Drachen und der Palme,
die lange Gewandung in rundem Faltenwurf dicht mit Tupfen befetzt,
Randornament von Blättern und Blumen und das Ganze von einer Perlen¬
reihe eingefasst . — Maria Magdalena , auf blumigem Rafen flehend

gegen rechts gewendet , ein Salbengefäss in der Hand . Das Gewand ift

verfchiedenartig gemuftert , die Lichter ausgefpart , der fchwarze Grund mit
Blumenfchnörkeln geziert . — St . Georg zu Pferde nach rechts fprengend,
mit Schild und Schwert bewaffnet, unten rechts der von einer Lanze durch¬
bohrte Drache , oben links die Prinzeffin ; die Mufterung ähnlich wie auf
dem vorigen Blatte . — Die Jungfrau in weitem Mantel auf dem Halb¬
monde flehend , von Strahlen umgeben , mit dem bekleideten Kinde , welches
die Mutter ftreichelt , die Gewänder punktirt , der fchwarze Grund mit Blumen.

In Berlin : Chriftus zwifchen den Schächern , links die Jungfrau,
dem heil . Johannes und einer mit einem Turban bekleideten Frau in
die Arme finkend , zu Füssen Magdalena knieend mit erhobenen Armen,
rechts eine Frau von rückwärts gefehen ; die Gewänder mit zahllofen

Pünktchen befäet , der Grund mit Rofetten . — Chriftus am Kreuz

zwifchen Maria und Johannes , nicht nur die Gewänder und das Kreuz,
fondern auch die Figuren mit weissen Perlen bedeckt , der Grund weiss ,
die Umrahmung mit Blättern und Bltithen auf fchwarzem Grunde . (Derfelbe

Gegenftand in ähnlicher Ausführung , nur der Grund gemuftert , befindet fich

in T . O . Weigels Sammlung .) — Eine heil . Barbara , ftehend auf einem

Teppich mit Perlenftickerei.
Studienbibliothek in Salzburg : die heil . Anna und Maria einander

gegenüber fitzend , die Erftere hält das Kind auf dem Schoosse , welches

nach einem Apfel in der Hand der Jungfrau langt , darüber die Perfonen-

1 Abbildung bei Brulliot , Copies photogr . des plus rares gravures . München 1854 ff-
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namen auf einem von Engeln gehaltenen Bande 5 die Gewänder und Draperien
mit Perlen bedeckt . — Maria mit dem Kinde an der Bruft ; reiche
Bordüre mit Blättern und Blumen.

Bei T . O . Weigel : der heil. Hieronymus , in der Rechten ein
Inftrument, um dem vor ihm haltenden Löwen den Dorn auszuziehen, links
ein Pult mit aufgefchlagenem Buche , weiter zurück ein Biichergeftell von
hübfchem gothifchem Bau . Die meiften Gegenftände find mit weissen
Perlen von verfchiedener Grösse bedeckt . — St . Hieronymus , den Dorn
ausziehend ; die Compofition entfpricht , mit Ausnahme des Hintergrundes ,

Fig . 61 .
Schrotblatt aus dem „ Spiegel “

, 1489 .

dem Kupferftiche des Meifters von 1464 . — Chriftus auf dem Oelberge ,
knieend nach links gewendet , auf welcher Seite oben ein Engel mit Kelch,
Leidenswerkzeuge und Spruchband , rechts die fchlafenden Jünger , im Hinter¬
gründe Judas mit den Häfchern . Auch die Landfchaft ift mit Perlen be-
fäet. — Derfelbe Gegenftand aus etwas fpäterer Zeit gegen die Mitte des
XV. Jahrhunderts .

Einzelne Arbeiten aus der zweiten Hälfte des XV . Jahrhunderts er¬
lauben Schlüffe auf den Ort ihrer Entftehung . Die fieben Freuden der
Maria , eine Folge von acht Schrotblättern mit deutfchem Text und die
Paffion , zwanzig Schnitte , wie es fcheint eine Fortfetzung des erfteren,
beide in München , fcheinen der Schrift nach bei Albert Pfifter in Bamberg
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gedruckt zu fein , und man darf daher auch den Schnitten fränkifchen Ur-
fprung beimeffen.

Drei Blätter in Berlin nähern fich dem Stil des Meifters <E . $ . von 1466 ,
eines Malers und Kupferftechers , über deffen Perfönlichkeit die Meinungen
noch auseinandergehen : eine Geburt Chrifti , ein Erzengel . Michael ,
welcher das Schwert über dem Drachen fchwingt, eine heil . Barbara .

Untere Probe eines Metallfchnitts in gefchrotener Manier (Fig . 61 ) ift
einem Gebetbuche in niederfächfifcher Mundart entnommen , welches 1489
in Köln bei Joh . Kölhoff von Lübeck gedruckt worden ift : Uff Styiftjcl Oft
(d . i . oder) Hat jjJaitU)Otd) fl01) lt ött htr |iftt ttujttfdjett von dem Auguftinermönche
Dederich von Ofenbruck.

Das Wappen von Köln ift angebracht auf einem Blatte mit Chriftus
und der Samariterin am Brunnen (München , abgebildet bei Brulliot) .

Ein Ablassbrief (ebenda ) mit der Meffe des heil . Gregor , eingeklebt
in einen Band Sermones aus der Marienkirche zu Danzig , zeigt ausser einem
dazu paffenden lateinifchen Gebete noch in niederdeutfcher Sprache eine
Belehrung über die Erfcheinung Chrifti vor dem Heiligen und den ge¬
währten Ablass , viel umftändlicher , als fonft bei diefem oft dargeftellten
Gegenftande gebräuchlich : 1 Kufe ItOC IjfC tljffus Cl't |iU0 Öt (tpettbatÖC (ilt
fattto gteprio to rorne tu bet ftekeit porta trutie &c . Diefe infchrift er-
fcheint auf dem Abdruck verkehrt ; ebenfo der Text eines denfelben Gegen-
ftand behandelnden Blattes bei T . O . Weigel , ferner Namen und Infchriften
auf mehreren Apoftelbildern , fo dass angenommen werden muss , diefe
Metalltafeln feien urfprünglich nicht für den Druck , fondern beftimmt ge-
wefen , felbft angefchaut zu werden wie die gravirten Grabplatten und in
Reliefmanier gravirte Metalltafeln zum Schmucke von Reliquiarien u . dgl . m .

Die niederdeutfche Herkunft wird auch für einige Schrotblätter durch
das Papierzeichen erwiefen : dahin gehören in Berlin ein heil. Hieronymus ,
der vor dem Kreuze kniet und fich die Bruft mit einem Steine fchlägt, und
eine Jungfrau mit dem Kinde, welche mit ihrem Mantel links den Papft und
Geiftliche , rechts den Kaifer und Laien umfängt , — mit 2 cm- breiter
Bordüre von Blättern und Blüthen im Stil der niederländifchen Miniaturen
und lateinifcher Unterfchrift .

Ein ebendafelbft befindlicher Ablassbrief mit der Jungfrau und
dem Kinde , welches ein mit Rofen bekränztes Kreuz hält (Berlin ) , ift

folgender Infchrift nach oberdeutfch : 5DtC oUfrljttlg (itU JU flOt Oöttf Ottö
orbottuo iior »tröe onD Sotjits xxii bitbfte tr teöer Ijatt xxx tag ablao gtbi p
cttte tek aot ntatia in Der Ijimelltontgi roffkrait^ .

Die Univerfitätsbibliothek in Leipzig befitzt eine Darftellung der
heil . Anna mit Maria als Kind auf den Knieen , welche felbft wieder ebenfo

1 Vergl. S . 371 und 3 ~ 2 .
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das Chriftuskind hält , mit Gebet in mitteldeutfcher Mundart : almctßttger

fwger got kr im |)fl |i crroelt Mt ftligcn Jranftt annam jw tintr tnuttr kr
lobfarnttt tuckfrattrtt marte &c .

Nur äusserft feiten find Schrotblätter monogrammirt . So findet fich
das Zeichen auf einer Verkündigung (T . O . Weigel ) und ganz
ähnlich auf einer Darftellung des heil . Gregor , vor welchem ein König kniet
(München ) . Ebenda eine heil. Barbara mit der Krone auf dem Haupte
und einem Buche in der Hand , unten am Rande ein Schild mit einem
Kreuz , deffen Schaft unten nach links gebogen und (von einer Schwert¬
oder Mefferklinge?) durchftochen ift ; ferner eine heil. Anna auf einem
Throne , an deffen Stufen Löwen zwei Wappenfchilder halten . In Paris
ein jüngftes Gericht , unter den Verdammten ein Papft , ein Bifchof und
ein König , am Himmelsthor ein Wappenfchild mit einem Herzen , in
welchem ein 1).

Mit dem Ausgange des XV . Jahrhunderts verfchwindet die gefchrotene
Manier. Aus diefer fpäteften Zeit , in welcher auch profane Darftellungen
häufiger Vorkommen, find noch zu erwähnen : ein grosses Blatt in Gotha ,
die Verderbniss des Menfchengefchlechts darftellend , Teufel mifchen fich
unter die Gläubigen und verwirren fie , Gruppen verfinnlichen die Verletzung
verfchiedener Gebote und die Unterfchrift befagt : lUftttattÖ kalt t)0l jagttt
jifld) fdjmbeit ko fdjmak « kr böfcit mribnt not!) t)il großer fdjann fS
tlUlÖ Me mann. — Ein Kampf des heil . Michael mit dem Teufel (München)
wird in der Einfaffung launig parodirt durch zwei Kinder , welche Stecken¬
pferde tummelnd eine Lanze brechen . — Auch Neujahrswünfche der
oben 1 erwähnten Art wurden in gefchrotener Manier ausgeführt ; fo ift in
Paris ein Blatt mit dem Jefuskinde , über welchem ein Vogel ein Schrift¬
band mit den Worten t)tl goltttfr jai im Schnabel hält .

Ein Blatt mit einer Art Potipharfcene und den Worten bltjl * l) tt* und
laß* galt*

, nach der beigedruckten Nr . 6 zu einer Folge gehörig , — und
ein anderes mit dem Kampfe des Weibes und des Mannes (beide nackt
aber bewehrt) um die Herrfchaft , wie die Beifchriften Est . tibi. ja . mirum.
muliere. regere, vir und Est . cotra. legem , regina . regere , rege beweifen
(ausserdem befinden fich das Wort bntct) , ein Wappenfchild und das noch
nicht gedeutete Wort 3lttilbret darauf ) — find Beifpiele der Benutzung der
gefchrotenen Manier für Profandarftellungen .

Endlich hat die mehrgenannte Derfchau ’fche- Sammlung auch eine
Holztafel , welche völlig in der Weife der gefchrotenen Metallplatte be¬
handelt ift , eine Darftellung des jüngften Gerichts .

Aus der zweiten Hälfte des XV . Jahrhunderts find uns ferner eigen-
thümliche Abdrücke von Metallplatten erhalten , welche Teigdrucke ge¬
nannt werden . Ihre Zahl ift überhaupt nicht gross und viele find dadurch

1 Seite 370.
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verdorben worden , dass man , fie mit Anwendung von Feuchtigkeit von den
Buchdeckeln abgelöst hat , auf welche das Papier geklebt war . Das fchwarz
oder farbig, manchmal auch mit Spuren der Vergoldung und in fchwachem
Relief auf dem Papier erfcheinende Bild ift , foweit fich ermitteln lässt , auf
diefe Weife hergefhellt worden : man beftrich die Metallplatte mit einer

Teigmaffe derart , dass die Vertiefungen von diefer ausgefüllt wurden und
druckte fie dann erwärmt auf das mit Ocker überzogene Papier ab ; diefe
Maffe war meiftens fchwarz , doch auch anders gefärbt , die Fleifchpartien
wurden mit Weiss nachgemalt , Ornamente vergoldet ; auch finden fich

Spuren der Anwendung eines metallifchen Pulvers.
Ein datirtes Blatt diefer Art fah Paffavant 1 im Jahre 1849 bei dem

Antiquar Schreiber in Nürnberg : Chriftus in halber Figur in einem

Sarkophage , die Zipfel feines Mantels von Engeln gehalten , Blätterbordüre ,
fchwarzer Grund , das Ganze fchmutzig braun gefärbt durch den erwähnten

Metallftaub ; darauf die gefchriebene Jahreszahl •— Ein eben dort be¬

findlicher Chriftus am Kreuz mit der Jungfrau und Johannes , fchwarz
mit weissgemalten Fleifchpartien auf einem mit gekreuzten Linien und
Rofetten gemufterten orangefarbenen Grund gedruckt , (lammt von einem
Gebetbuche her , welches wahrfcheinlich 1461 gefchrieben ift.

In Wien (Hofbibliothek ) : eine Kreuztragung , der Zug bewegt fich

nach rechts , reiche Laubumrahmung . — Chriftus am Kreuz zwifchen
Maria und Johannes , Magdalena umfasst den Kreuzesfchaft und küsst die Fiisse

des Heilands . — Derfelbe Gegenftand ohne Magdalena . — St . Chriftoph
in der gewöhnlichen Auffaffung, reiche Bordüre , am oberen Rande ruft (in

rother Schrift) der Künftler die Fürbitte des Heiligen an . — St . Dionyfius ,
einen Kopf mit der Bifchofsmütze als Symbol feines Martyriums auf dem

Arme tragend . — Ebenda (Oefterreich . Mufeum ) : der heil. Martin

nach rechts gewandt , in der linken Hand das Schwert, mit welchem er den

Mantel zertheilen will , links am Boden kauernd die Bettlergeftalt , im Hinter¬

gründe Architektur ; fehr gute Zeichnung , namentlich das Pferd vortrefflich ,
wahrfcheinlich burgundifche Arbeit .

In München : die Krönung der Jungfrau in einer Blumen¬

umrahmung auf vergoldetem Grunde , das Nackte weiss gemalt . — Jo¬

hannes der Evangelift , fchwarzer Grund und breite Blumeneinfaffung.

In Berlin : ein Bifchof mit einer Kirche auf dem Arme , wahrfchein¬

lich St . Wolfgang , rothbraun auf orangefarbenes Papier gedruckt , Laub¬

umrahmung .
In Petersburg : das jüngfte Gericht . Neben dem Haupte des

fitzenden Heilands Lilienftengel und Schwert , tiefer die Jungfrau und Jo¬

hannes der Täufer , neben der Erdkugel , auf welche Chriftus die Füsse ftützt ,
zwei Auferftehende ; Arabeskenumrahmung .

1 A. a, o . S. 105 .
I .
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In Maihingen : die Jungfrau mit dem Kinde , im Hintergründe
gothifche Architektur ; fchwarz, das Nackte weiss , auf gelbem Grunde .

Die Jungfrau mit dem Kinde auf dem Halbmonde von Flammen-
ftrahlen umgeben , zwei Engel halten eine Krone über ihrem Haupte ;
Bordüre von Wolken . Der Grund ift gelb und vergoldet , die Umriffe
fchwarz , die Geftalten fcheinen vergoldet , der Kopf der Jungfrau mit Silber
gehöht gewefen zu fein . (T . O . Weigel .)

Diefe Manier des Teigdrucks , welche allem Anfchein nach vorwiegend
in Süddeutfchland , namentlich in Augsburg ausgeübt worden ift , mag her¬
vorgegangen fein aus einem ähnlichen Verfahren , welches beftimmt war,
Gewebe oder Stickereien durch den Druck nachzuahmen . Davon find
folgende Beifpiele bekannt :

St . Georg zu Pferde , im Stil des Anfangs des XV . Jahrhunderts
von einer Holztafel gedruckt , in Oberdeutfchland aufgefunden (T . O . Weigel ).
Das Papier hat zuerft durch eine dünne Teiglage mit feinen eingedruckten
Linien den Anfchein der Textur eines Gewebes erhalten ; der Grund ift
gemuftert mit Sternen , welche mit drei Beeren an einem Stil abwechfeln ;
der Zeichnung ift nach der Ausführung des Teigdrucks durch Einftäuben
mit geriebener Scheerwolle das Anfehen des Sammtftoffes gegeben , ent-
fprechend dem heutigen Verfahren bei der Fabrikation des velutirten oder
Sammtpapiers .

Der heil . Franciscus , der die Wundenmale empfängt . Er kniet
nach links gewendet , die Blicke auf das von Strahlen umgebene geflügelteCrucifix gerichtet , rechts der Bruder Elias fchlafend ; das Blatt flammt aus
dem Franciscanerklofter in Meissen und befindet fleh im Kupferftichcabinet
zu Dresden . Wie auf dem vorigen der Sammt , fo ift auf diefem in dem
Gewände des Heiligen Stickerei nachgeahmt . Der Grund und die Gewand¬
falten find fchwarz , das Nackte und die Felfen röthlich , die Strahlen roth ,die Landfchaft grün u . f. w.
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